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Bezliglich der geographischen Ver­

tbeilnng des Zinn rz s gibt die nebige 
kleine kizze Anfscbluas. 

Die Erzvorkommen halten s i h immer 
an das flache Oe b i r g e, w e Ic h es p a r a I­
I e 1 d e r O s t k ü s t e A u s t r a l i e n s v e r-
1 ä u ft. (Vgl. die bei t bend Figur.) 

Dies Gebirge b steht zum grossen 

Thcile aus n Trapp" und Granii devoni­

schen Alters. 
Im letzteren setzen die Zinngilnge 

anf nnd aus erdem ßndet man das Erz in 

Vo, ~•-•··"""' ,,... 
z ....... A..,h.~ .. . 

den Alluvien der Bilche, welche vom Gebirge gegen West 

(landeinwärts) nnd g g n Ost (s ewär ) rinnen. 
Zuerst wnrden natürlich die Wii.schon in Angrifl' genom­

m n; in d n letzten Jahren ist aber anch der ßergbau in 's 
L eben getreten. 

Dies das allgemeine Bild nnd nun lassen wir die Special­
berichte folgen. 

Wir b ginnen mit der S iid11rovinz, weil hier das erste 
Erz gefunden wn.rd e. 

Victorla 

hatte bis zu den Fünfziger -Jahren nur Viehzucht und wenig 
.Ackerbau getrieben. eitdem hat es sieb in einer Weise ent­
wickelt, welche unsere Bewundernng erzwingt. 

Der Reich thum stützt sich nnf die verschiedensten 
Quellen nicht allein des Naturr iches , sondern auch der Indu­
strie. Energie und Tüchtigkeit der olonisten verholfen den­
selben, sich mehr und mehr auf eigene Füsse zu stellen. 

Unter denn Metallschätzen spielt Zinn eine bedeu­
tende RolJe. 

Kassiterit wurde in dem sc hwarz e n Sande von den 
Goldfeld ern Victoria's durch G. F o o r d im Jahr 1853 entdeckt. 

m y l h bcricht t über die folgenden Ereignisse. 8) 

1) ß r u g • m y t h: Goldilclcls of icloria. Melllourne 1869 
png. 412. 



Eiul ltuug, 

Di Qn Ben 1), aur welche ich dio folg ud u Angab n 
stü tzen , sind moist oJiici 11 , und zwar vier rlei: 

1. Ge o I o g. S ur v c y s, Borichte über dio geologischen 
Aufnahmen. 

2. Reports o f t h e Mining ur v y o rs , speciollo 
Berichte der Bergrätbe über inzelne Bergw rke. 

3. Mine r a I Statist i c s, stati stische Ausweise, welche 
der cnglischon Volksvertretun vorgelegt werden. 

4. Reports of tho Inspoctor, Berichte betrolis der 
Inter ssen der B rglento 1) 

Die ersto und dritte Kategorie von Doricbten sind für 
uns von Wichtigkeit. 

i geben uns ein annähernd richtiges Bild, und zwar 
oin um so besseres, jo jünger sie sind. Insbesondere sind die 
Production zifl\>rn in d n ält ren Berichten ganz unznliinglich 
und r g lmäs ig viel zu niedrig gegriffen. Wir werden in dor 
Folgo au h nnr inig geolo ischo Daten aus den älteren Be­
richt n entaohm •n und uns Lu1re11's der Ausbeute nur an neuere 
Angaben halten. 

1) Ich habe die Literatur in London g ammelt. 
2) Der Iaspcctor hat ausschlioss li ch die Aufgab , don 

Bergmann zn vertrct n. 

1 ryAr. 
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Mnn fand bnld darauf Wa chzinn in den goldführonclen 
Alluvi en von Beechworth, Strathbogie Ranges, Taradale nncl 
Berwick. 

Der schwarze Sand, welchen man in diesen Gebieten 
ersicbert, enthält aussor Zinnstein auch viel Titaneisen, Zirkon, 
Schörl u. s. f. In Folge clies r Boimengnngen erschmilzt man 
ans diesem Mattirlale im Allgemeinen nicht mehr als 53¼ 
Metall. Durch iebnog kaoo man aber Zinnstein und Titan­
eisen ziemlich gnt trennen, indem der letztere Bestand• 
thoil moist viel feinkörniger ist nnd dtll'ch ein Sieb 
mit 256 Maschen auf den Zoll zum grossen Theile dtll'chfällt, 
während der gröbere Zinnstein im iebe Hegen bleibt. 

Sm y t h gibt dann eine Znsa.mmenstollung der Zinn pro• 
dnction, a.us welcher wir ersehen, da.ss vom Jahre 1853 bis 
1866 jährlich etwa 120 t Zinnsand ( = 60 t Zinn) verschifft 
wurden. 

eit 1867 beginnt die Kolonie aber selbst einiges Erz 
zn verhütten nnd es erscheinen bereits mehrere Tonnen Meta 11 

in der Prodnctionsliste. ') 
Nach Eng I a. n d wurden von Victoria importirt: 1860 

bis 1 69 dnrchschniltlich 130 t jahrlich; von 1870 bis 1877 
stellt sich der Import nach England = 110, 130, 300, 270 
1600, 1200, 1300, 2500 t Zinn. 6) 

Der Import nach Ilolland, China n. s. f. ist unbekannt. 

New outh Wales und Queen lantl. 

New . Wa 1 es wtll'de zu Ende des vorigen Jahrhnn­
dertes von Pi t t als Verbrechercolonie in Vorschlag gebracht 
unu lange hat dies Lnnd in di ser Eigenschaft gedient. Bis 
in die Funfziger - Jahro waren Ackerban und chafzucht (Talg) 
die wichtig ten Eiona.bm qnellen. Allmälig wuchs die Be­
völkerung, so dass man schon im Jahre 1830 statt Grund nnd 
Boclen zu v c r schenken, selben verkaufen konnte. 

eit den Fünfziger - Jahren wachsen Bovölkernng und 
Produclion in grossnrtigster Weise. 

') ß. Sm y t h cit. pag. 413. 
6) Ich habe 10 Erz immer = 70 Zinn gesetzt. ( i he 

Mineral. tatist.) 



Unter den Naturprodnctcn ~piclcn Metalle, unter diesen 
das Zinnerz eine bodentende Rolle. 

In New onth Wales wurde zuerst im Jahre 1 53 durch 
den Aufnahm geologen Ilerrn W. B. CI a r k e Zinn nachgewiesen. 
Dieser Autor hat die nördlichsten Gebioto von Now 'outh Wales 
besucht und stattet hierüber folgentlen Doricht 6) ab: 

Die Gebirgskette, welche etwa 200km von der Küste 
entfernt durch das Land streicht, best ht aus den allen Trapp­
gebilden und Grani. Der Granit stobt durch Ucber­
gänge mit Porphyr sowohl als auch mit Trapp in Ver­
bindung. Die AIJuvien einiger Bäche dieser Gegend führen 
Gold. Nabe Dnndee am l'aradise Creek (Bach) und bei New 
Valley fand sich Molybdänit, Wolfram und Zinnoxyd nebst 
Turmalin, pinell und anderen Mineralien im Flu s ande. 

Eingehendere Berichte erhalten wir über die Wäschen 
der Bäche, welche nahe der Nordgrenze von N. S. Wales land­

cinwiirh flie on. 
W i I k ins o n ') bJschreibt die Wii eben von Copcs reek 

( nahe In verneU) als reich. 
Die Banka 'fin Mining Co. hat die älteren Alluvion tlieses 

Thales in Arbeit genommen und aus eiu r .Ladung" dnrch­
schnitllicb etwa 13 Pfund Zinnstein orbentet. 

Während d~s Jahres 1 73 eien 300 Arbeiter in nmme 
etwa 4 Monate p ro Jahr beschäftigt gewesen und hätten in 
dies r Zeit aus besagten W1lschen über 300t Erz erwnschcn. 

Ansteh utle Gänge wurden an mehreren tollen in den 
Grnnilbergen die er Gegend g fanden ; ie streichen in allen 
beobachteten F!illen zwischen O und NO. 

G. Wo I ff berichtet Ubor Geologie uuu Abbau im Gebiete 
d s Severa wie folgt: Weit ansged ehnte Wäschen sind im 
Abbau begriffen - ausserdem wurdeu auch viele ONO streichende 
Gänge im Diorit uud Granit des evern-G bietes rschürft. 
Mehrere haben einen mauernrtig aus dem Boden anfragenden 

8) Di scr Bericht r cbeint ahg druckt in dem ogleich 
zn be precbcnden Auf,mtze dts Ilerru T. W i I k ins o n (sicbo 
uilchste Anmerkung). 

7) W i I k ins o n: '11 inb1iaring Counlry Jnvcrr,oll (New 
WalcR) Legislat. Ass muly 1 73. 
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i ernen Ilut und es ist das !reichen derselben in Folgo 

dieser Eig nschnft oft weithin an der Erdoberfläche verfolgbar. 
Im grauen ranit ist der iserne Ilut w ich, erdig und 

enthält viel Kupf rc rbonat. Im dunkelbraunen quarzigen 
eiser nen Ilut des Glimmerdiorits find et n:an viol grün gefärbte 

Gypskrystalle nnd Knoten von Mis. picke!. Der Zinngehalt d,s 

isernen Ilutes war in den untersncbten Fällen gering. 

Einige and re Gänge zeigen im Au gehenden Ilornbleode, 
Quarz, chörl und Zinnstein (Wo I ff, pn . 25). 8) eh r beachtens­

werlb sind ferner die von Wo I ff lrtIDich beEchriebenen erz­
führenden Lag e r im Granit. Diese Lager bestehen ans 

locker mi teinander verbundenen K örnern und Krystallen von 

F eldspath und Glimmer; oft ist auch der Feldspatb ganz zu 

gelbem Thon zersetzt. In di eser gruijigen bis thonigen Lagllr• 

ma se nun sind grosse scharfkantige Quarze und Zinn tein­

Kry lalle eing 1J tlet. Mehrfach kann 1r.an beobachten, daas 
die e Quarzkryatalle auf den Grenzßuchtn des anstos enden 

fes ten Granitlngers aufgewach en sind. Wir haben es hier 

also off~n bar mit sec r e t i o n ä r ij Bi I d u n gen (gleich den 
Lagern von Zinnwald) zu thun (Wo 1 ff, pag. 29). 

Die Alluvi en warden vor<l em dnrch Vcrsn hslöcher 
untersucht. [n neuer r Zeit aber werd on 5cm weite Ilohlbohrer 
(von zwei Man n bedient) angewenll t. 

Man s tzt diese Bohrlöcher in Entfernung von j o 2m 
voneinander und ordnet sie PO, da s die Läng rieb tun des 

T hnles mit d r Diagonale ein es von vier Löchern geLild oten 
Viereckes zusamruonfilllt. 

Bei ger ing r 'l'i fe der Alluvion und gen ügendem Wasch­
was er behandelt man die L age r milt •Ist 2-3m brei ter stark 
an teigender R öschen und vorgelegten (GO- 0cm breiten) Flach­
gerinncs mit durchbrochenem Bod n. 

Die durch die Rösche vordring •n don Wäs er bringen die 
zu waschende n Alluvil,n zu d m Flacbgcrinne. Hier gleilon 

tli u g roben !ilasson hber den durchb roch~nln Bod n, wilbr llll 

dio feinere n andmassen sammt d n Erzkörnern llurchfallon 

6) eber einige Gänge im G biete des vern berichtet 
auch Lu ca s cit. p i;. 149. Die Gänge sind '/1- tm mächtig und 
11o llcn reich sein . Der Abbau gehl bis 10m tief. 

Reyer. 
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und nnn dtr weiteren Bearb itung übergeben w rd n. Wenn 
viel f ster L bm in den Allovi n vorkommt, mns dieser erst 
zermalmt und z rwa chen werd o, weil sonst vi le Zinnkörner, 
welche an d n Ltbmklnmp n kl beo, verloren geben. 

Die e infncbe Art d s Abbau s wird ange,vendet, wenn 
dio Tiefe d r rzlo en Allnvien über der Erz chichte nicht 
mehr als 2m betrügt. 

Bei grös rer Tiefe w rd en weite Scbiicbte abgeteuft 

und von ihn n nos tollen g tri ben. ind die Förderstrecken 
abgebaut, o raubt man die Zimm rung dtrselben uud I st die 
abgebaut n Ma u zu Bruch g hen. 

D r Wochenlohn der europäisch n Arbeiter beträgt (bei 
7stüudig r Arb itszeit) 2 bis 2'/ 1 L t. Die hinesen bekommen 
1 bis l'/1 L t . Bei derartigen Lobnverhältniss n beschränkt 
sich die V rw ndung der Europli r natürlich sehr. Io manchen 
w~ eh n führ n sie nur mehr die Auf icbt. 9) 

Di se B richte w rd n durch Charles R epo rt (über 
das be agt O bi t des evern) erg nzt. 11') 

Die folg nde kizze J> zieht s ich znm gross n Thoi le auf 
den letzteren B richt und hat nur einige Ergänzungen aus 
dem A nnual Report von 1877 aufgenommen. Ans letzterem Be• 
richte entn hme ich die Angaben über die Production, welche 
in allen früher n Ausweisen zu niedrig gegriffen r cbeint. 
Wenn man die Zahlen der rston R ports vergleicht mit den 
Angaben der M sen an trali eh n Zinn s , w lebe j hrlich auf 
die Mil.rkte von London und Am t rd m geworfen werden, so 
kann man die Differenz gar nicht verst hen, und er t w Dn man 
die n e n er e n Angaben über au strali sche ProductioD in die 
Iland bek ommt, trifft man auf besser IIarmonie zwischen Pro­
dnction und Export. 

Dies ist auch leicht b gr ifl icb. Di e Controle kann 
unmöglich d n darch weite öde Land triebe verstreuten Wäschen 
und Minen auf dem Fusse folg n und so moss natürlich die 
officiclle Prodnctlonszilfer weit hinter der Wahrheit zurück­

bleib~n. Erst dio Zukunft wird UDS verlässli hero officielle 

9) • W o 1 ff: Berg- und ITUtlenztg. 1 75, pag. 13. 
10) 1 a r k e in Lnca : l'll ines aud Mineral t tist. of 

New . Wnl •s L 75, pag. 62 und 15 • 



7 

Berichte bringen in dem Masse, als sich der Bergbau ßxirt 
haben wird. 

Jetzt dürfen wir an die Berichte noch keinen strengen 
:MassRtnb imlegen, sondern wir müs en sio als das nehmen, was 
sie in der That sind: Angaben über den bei 1 ä. u fig en Stand 
einiger d er w ich t i g s t e n Bergwerke u n t er n eh­
m u n gen. In diesem inne ist auch die folgende kizze 
zu f en. 

Der zinnführende Granit von New Sonth Wal s nnd 
Qn ensland steht in innigem Verbande mit den gleichaltrigen 
devonischen edimenten. Allnvi n füllen die Schluchten und 
Thäler und in diesen Alluvlen findet sich das Waschzinn. Dio 
jüngeren Alluvien sind nicht abbauwürdig und dio Production 
hat erst j enen grossartigen Aufschwung genommen, seitdem 
die Unternehmer durch chächte gegen die tieferen Detrituslagen 
vorgedrungen sind. Die chächte reichen durchschniUli h etwa 
20m tief. Die zn durchsinkenden Allnvien bes tehen bald aus 
Geröllen, bald aus sandigem Lehm oder Thon. Nicht selten ist 
eine oder die andere Lage durch ein eisenschü iges Cement 
verkittet und dies erschwert dann natürlich dio Arbeit sehr, 
insbesondere, wenn sich gerade eine solche Conglomeratlage als 
zinnführend erweist. 

Die reichsten Wäschen halten sich derzeit an die Allu­
vien des Vogetabel Creek, eines Znflusses des Severn. 

Wie dies von den Untersuchungen der Goldwäschen 
her bekannt i t, erinnert die räumliche Verbreitung der erz• 
führend n Lagen immer an einen Fln slauf, und in der That 
hat man es mit alten Flussläufen zn thnn. Ein Vorkommen 
gleicht immer dem anderen ; die Bilder weichen nicht viel von 
einander ab. 

In einem Fe.lle folgt man einem langen, aber höchstens 
60-70m breiten Streifen erzfübrenden Sandes. Diose Ablage­
rung ist etwa in einer Mächtigkeit von lm in abbauwürdiger 
Weise mit Erzkörnchen durch äet. Der Sand gibt im .Mittel 
1,7 Gewicht procente Erz. In iner anderen Wäsche folgt 
man einem ebensolchen erzführend n Flussstreifen, welcher 
ans sandigem Lehm mit vielen mHtelgrossen Geröllen besteht 
und in einer Mächtigkeit bis zu 1,5m abbauwürdig i t . 



Der bedentcndsle Abbau aber hä.lt sich an einen Erz• 
f l n s s 11), welcher twa 20m unter jüng ren S dimonten be­
graben liegt, eine bo,foulondo, noch unbeka11nlo Lä11ge und oino 
wechselnde Breite von G-l 30m hat. 

Die Schiichle lr ff n in besagter Tiefe anf einen bor its 
gegen 700m langen Tnnnel und dieser Tunnel verfolgt den 
Erzfluss. 

Die erzführende Lage ist aLbauwürdi in ein r äcblig• 
keit von dnrchschnittli h lm, doch schw illt sie stell nwuise bis 
zu 4m an. 

In diesen durch Ergiebigkeit ausgezeichneten Wäschen 
lmt man nnn folg ndo Productionsverhiiltnisse gehabl: 

1. Durch 1 Monate haben in der einon Wdscho 45 Man n 
und 2 P ferde wöchentlich durch cbnittlich 7t Erz erwnschen. 

2. In einer and eren Wlische haben 50 Mann und.! Pforde 
im Lanfe von 6 Monaten wöchentlich 12t Erz gewonnen.") 

o ruiche Alluvien also trifft man da und dort in diesem 
jungfräulichen Lande. 

Trotzdem scheint die Rentabilität nicht gro s. Im J hre 
1876 waren von sämmllichen Zi nn-Minen 134 nicht activ und 
nur vier zahlten eine miissige Dividende. 15) 

Die ans den cbäc!Jt n heraufgebnspelten crzb iil ligen 
Massen werd en auf chionenwegen zu den Wtischherd en geführt. 
Manche harte Conglomeratmassen müssen aber vor der Auf­
bereitung gepocht werden. - Die Arbeiten gehen tüchtig vor• 
wärts; nur bereit n dio Witterungsverhältnis e mitunl r eh wer 
lib rwindliche Schwierigkeiten. Oft kommen monatlange Dürren 

11) Mir scheint die er Au druck dio nalürli hon Verhält-
nisse gnt zu bezeichnen . -

") Ein s br sn!Jjecti v gefärbter Bericht im Londo n 
Mining J. 1875 , pag. 9:.! behauptet, Erzerde mi t w nigor als 
4¼ Erz (= 2 1/ 1¾ Metall) werde nicht für abbauwürdig be­
fanden. olche Angaben können ri chtig ein ; auf j ed n Fall 
aber sind sie daza ang than, den Laien irrezufu!Jr n, wiih r nd 
sie d~m Bergmann gar nicht nützen. E iRt ja ganz b greif­
Jicb, da s eine sehr dünne Lage reicher Erzerde unrentabel 
wi1d 1 wenn eine sehr dicke Lage erzloseu ch utt us 
darüber lastet. 

13) Mining J. London 1876, pag. 13 ,. 



!l 

nnd es fohlt dann Wa scr zur Aufbereitung. Darum haben die 
grö seren Capitnlisten rie ige Teiche ang legt, welche auch 
während der dtlrr n Zeit .Arbdt wa r li fern. Aach wendet 
man alle orgfalt an, um mit möglichst wenig Wa er viel zu 
lei ten. 

Die wesonllichsten V rhesse r nngen der Aufbereitung, 
welch , wie grs gt, znm Theil durch Wa crmangel, znm Theil 
aber auch durch die nie deren Zinnprei e erzwungen wurden, 
sollen hier skizzirt worden. 

Ursprllnglich wen•lete man den in den Go ldwäschen 
gebrän blichen ng n Wa chberd und den Wa chrechen an. 
Aber bald fand man die e Methode des Wo. eben unvortheil ­
baft, wdil man eben mit dem Waschwa er sparen musste. 

Es wurde de8halb ein chüttelbr tt eingeflibr t. Dieses 
ist L ' /1 m lang und 1/ 1m breit ond von Lachern d!!rchbrocheo, 
welch 6/ 1 bis l" Durchme er haben. D Dr tt wird au dem 
ober~n End11 des Ilerdes n.ngebrncht. 

In Folge dieser Einrichtung werden die g rö en n Ge­
schiebe ond Kiefstu ke verhinJ ert, auf den Ilerd zu fnll n uud 
das feinere, erzfuhrendu Material, welches allein durch die 
Löcher in den Iferd fällt, kann dort mit einer v rhultniss­
milssig g ring n Wassermenge gewaschen werden. tatt des 
Rechens wendet man eine flache rechteckig chanfcl an, um 
das Erz am oberen Ende des Herdes zuruckznhaltdn. 

Ferner bat man einu ~rosse Ersparniss erzi!'lt durch 
Einführung von durch Pferde gotrieb no n Wasserpumpwerken . 

Frllher ,vurde die kaliforni ehe Pumpe durch je zwei 

Tagwe1 ker get ii~b n und beliefen ~ich di Ko len auf 12 bis 
14 sh. - Jetzt lrgt man für das eino Pferd, welches man 
zum Betriebe d~r Pumpe bonöthigt, 4 h pro Tag aus und hat 
überdi s einen sehr regelmässigen Wa. er~trom, ein für das 
Waschen bocbwi htiges Moment. 

Herr Wc s ley, d r W rkführer d r Great Britain Tin 
Mining o., liat die Aufbereitung noch mehr vervollkommnet. 
Besonder hervorzuheben i t die Einfohrun eines y I i n d r i­
R c h n i e bes ( tatt des cbi!ltclbrelte.), welches mitlrl t 
'frnnsmi>~ion zugleich mit dem Pumpwerk in Dewe-

Roycr. 



g u u g g b a J l n wird ") Di Axe des ie'bes bat oine 

eh wache Neignng gr g n d o Horizont, so dass die gröb ren 

O chiebe von elb t ei tli cb abgleit n. Die d urchfallend en 
fein ren erzfahre nd en Massen werd~n von einem Arbeiter in 

d m Herd behand lt . 

Das Wa cbwas r g langt von der Waschrinne in einen 
Trog, wekb r noch imm •r bO her li gt, al s das Pampre ervoir, 

so das man das hierh er gelangte Wa cbwa ser wied er in das 

gro e s e Pumpbassin zurückfli os se n lassen kann. 

Bei di se r Art der Arbeit braucht man zwei Mann zum 
Aufl egen d s erzbältig n Material es auf das ieb ; einen bei 

dem oberen End des IlerJes, einen Burschen am unteren Ende ; 
ein Pferd sammt. Barschen zur Abfuhr des abgleitenden Go­
r illles (m itt Ist chienenbabo); ein Pferd sammt T reiber zu r 

Abfuhr des T ailings und odlich in Pf rd zur Bewegung von 

Pumpwerk unJ Rotations ieb. 

65t Material w rd en derart tägli ch verwaschen mit einer 

Auslage von etwa 50 sh. 

Die Kos ten der ga nzen E inr ich tung b lanfen s ich a uf 

60 bis 70 L t . 

Vier Meilen vom Vegetab le roek wurden im Jahre 
1875 Zinn schm elzen rba nt, wodurch wieder ein grosser Gewinn 
crzi l t wird, indem m n froher alles Erz in d ie Schmelz n 
nach Newcas tl 0 oder ydney fü hr ·n oder gar al s solches a n 

die tlber ischen Consum enten verkanft n muss te. 

Natilr li ch i t d r vermind erte Transport bei d r schlechten 

De cha fl'e nhcit J er Wege von höch. t er Wicht igkeit. 

o h man di e schlechten Zeitverh ältnisse überwunden ; 
doch haben diese llJen ein e nachhal tige Wirkung gehabt. 

Di e L öhne sind nä mlich so lief ges on k n, da s di e 

a n pr nch vollen Euro11iicr sich mehr un d mehr vom Wa chwerk 

11 ) • die Figur in Lu c a s: .M incs anti Min ral staiist. of 
New- . Wald& 1 75. pag. 6i. T rommelsie l.J e s ind beroits zu 
F. ntl o dts vo rigen J ah rhunderts in Eu ropa bekann t . eit 1840 
kummen ie mob r uo tl mehr in Aofonhme. Gae tz sc hm a nn: 
Aufll ere11 un g l ö·J, I. pag . 673. 
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alig wendet und den genUg amen 'bin en da~ ~' ul ,l Uli erln son 

hahen. 11) Nur da_ Capital der E11rop r b·:hauptet noch die 

Herr chaft. Da cngli eh Tribut ystem i t herrschend. Der 
europäische Grab nbesitz r Uberläs t d,•m Ch1n n die Wiische 
und zahlt ihm pro t Erz im DurchAchnit 1 2 L . Gläck, Fl ciAs 

und O chick n cheiden dann, ob d r Arbeit r seine Rt·cb­
nung findet oder nicht. 

Von hoher Bedeutung för New- . Wales i t es, das man, 
wie oben mitgetbeilt, in neuerer Zeit anch im an tehond r n 
Fels Zinnerz ang troffen hat. 

Die Zuk11nft der Zinnprodnclion in Au tralien hängt. 
davon ab, ob die e G ä. n g e sich be w· hren, denn nach neueren 

ß er:chten sind bn its einige der reich. ten Wd eh n in d r 
.Abnahme begriffen . 16) 

U her Pr o d uction und Verhüttu ng gil,t der .Annnal 
R eport von 1877 .Aufschloss . 17) 

Die Colon ie producir1e in 
de11 Jaliren Tunoen 7.lno 

1 7-;,. 5 
1 73 . !J00 
1874 . 4000 
1 75 . 000 
l :6 . 5500 
l 77 . 70U0 

Auf Zin n umgm· clmot erha lt •o wir 

3li , 5 00, 72 0, ü400, 7f•00t . 

Tonnen E rz 
90 

3GOO 
3 00 
(00 

J!j 
800 

72-77 = üUl, 

.Aus dieser Tabell e er i ht man d n ung heueren .Auf­

schwang der Production und beobacht t, wie di Colouie sich 

mehr und mehr vom Mnt! rln nde unabhängig mn ht. 
Während früher fa t alles Erz unverhüttet aof d n 

L ondon r (zum kl einer en 'fheil () auf den Amst rdam er) Markt 
geschi ckt wurde, verhüttet mnn jetzt bereits fa t alles Erz in 

Au lrali n und -portirt d ver·cbmolz ne M t II. 

16) Im 1 •tzlen Jahre hat di e Rogieruug den Chine eo 
ein hobos Kopfgold auferl egt, um den Zuzug ders lben zu be­
schriinkon. 

16) Mini ng J_ London 1 77, pag. 01,' 3. 
17 J Aunual Report or th • dtpar t ment of mine Kew• . 

Wale 1 77. 



12 

Etwa 1 / 1 der Produciion von N.- .-Wales wird nach 

England eingefül1rl. Die bez. Einfahr st llte sich 1872 bis 

1 77 = 230, 2500, 26 , 4i00, 5300, 5700t Zinn (100 Erz= 
70 Metall gerechnet). 

Q u e e u s 1 an d, welches ohedem mit New . Wales ver-
inigt war. wurde im Jahre L 59 abgetrennt. eitdem ist es 

rasch aufg 1,lüht. 

Jo den cchzigor-Jahren ist die Bevölkerung von 30000 

auf 120 ('00 gestiAgen; die Znbl Acres cultivirten Landes hat 

von 3000 auf 50 00 zugenommen und d mentsprecbeod sind 
Gotreide-, Woll- . Ilolz- und Metallprodoction ge tiegen. 

D r Werth des g wonoen n Goldes stieg in diesem De. 

ceuniom von einigen Tausend auf '/, Million L St, Kupfer von 
10000 anf 170000 L t etc. 

Diese Zahlen mögen g nügen, nm die Entwicklung zu 
ermessen. 

ns intere sirt an die er teile nur die Entfaltung der 
Zinnproduclion. 

II rr Gregor y , Mineral urveyor, berichtet über die 
AuJI'indong dieses Erzes wie folgt: 

Im Jahre 1872 wurde nahe der südlichen Grenze von 
Queensland Zinnerz im Alluvium r chtirft: Uebt r 2 englische 

Quadratmeilen Wä chland solle n al,bauwlirdig sein.(?) 
Die Allavialgebiete Hag n im Bereiche eines Gri.nitpla­

teaus von 1000m mittlerer Erh bong über der ee. 
Die wichtig ten Wil. eben er trecken sieb auf eine Ent­

fernung von 140 englischen M ilen längs des Flusses evern. 
Auch anstehenil Erzgänge bestehen. J 500 Alaun sind 

derzeit \1 72) mit d!lr Ausbentung der Wäschen beschäftigt. 

D r Genera lag nt, Herr D o in t r e e, welcher dies n Bericht 

in sein W rk über Queensland 18) aufgenommen bat, theilt eine 

fernere Notiz Hum s mit. 
D mnaeb wnrd n rasch vi Je ausländische Zinnbergleute 

zugezogen und Mn cb inen errichtet. Die Fortschritte sind 
01mutbig ud. 

Im anstehend II Gebirge wurde bisher nur o i 11 al,baa­
wilrdig r Gang gefund en. 

•~, ]) a in t r o c : Qul cnslnnil. 1873, pag. 72. 



Im Jahre 1874 wurden ftb r 4000t Zinn erzeugt. ßievon 
wnrd e etwa 'f. im Land ers hmo lzen und direct nach London 
gebracht, 8f. ab r als En per Murnrundibaho nach Bri:!bane 
und von da nach ydney ver ch ifft. Im Jahre 1873 nrden 
etwa 3200t Zinn rzeugt. 19) 

Tm J al1re 1876 wurden in Warwick und Mururundi 
bedeutende Mengen von Zinnerz verfrachtet. 

Die ent pr chende Zinnprodnction wUrde fast 6000t 
betrag n. 11'} 

Ein Artikel der jüngst n Zeit berichtet, dass die Er­
giebigkeit einig r Waschen bereits nachlä st. 

Der Di trict von lanthorp (Queensland) exportirte An­
fangs wöchentlich 160 bi 200t Erze, im Jah re 1877 aber nur 
mehr 100. 11) 

Der Import von ganz .Australien nach England betrug 
in den ersten 6 Monaten 1877, 1878, 1879 = 4300, 4 100 
und 2900t. 11) 

Tnsmnnlen, 
welches in die Fortsetzung des ostaustr lischen Zinngebirges 
fällt, hat in jllng ter Zeit Zinn geliefert und steigert seine 
Production jährlich bedeutend. 

Ulrich besuchte die Auf cl1lüssevom Moun t ßischoff 
knrz nach deren .Auffindung im Jahre 1873 und liericbtet hier­
über nach ei nem zweiten Be nche im Jahre 1 76: Eine mäch­
t ige knppige Mas e von Quarzporphyr tritt im chicf rgebiete 
auf und sendet in den Schiefer viele Apophysen. 

Der Porphyr ist an der r nze g g n den Schiefer r eich 
imprägnirt mit Zinuerz. 

Bi her hat man bedeutende Mengen von Zinn tr in aus 
den Detriloshalden erwaschen, welche von dem Porpby1 IJerge 
nach allen Seiten sich erstrecken. 

19) Revident: (Mining J. London 1876, pag. 384) rechnet 
im Dar 11 chnitt anf 100 Erz nur 63 Zinn. Die Angaben sind 
nicht offici ell. 

• 0J Mining J. London 1876, pag. 4 4. 
11) Williams: Mining J. 1877, p. 601, 683 Es ver­

st ht sich, da. s diese .Angalien nur fur die wa erreichen 
Jahre zrit n gelten. 

" ) Miain, J. London l 70. p 56 •. 
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Im Jahre 1874 stellten sich die elhstkoslen för I t 
Zinn rz loco Mount BiscboJl' auf elwa 20 L t, doch kam der 
Transport zur Kft_ste (35 engl. :Meilen Lufllini ) wegton der 
schlechten Beschalrenheit de Weges hoch. Man beschlo sein n 
Tramweg zu bauen. 11) 

K a y s er, ein Harzer Bergmann, bat A nfbereitung mit 
continuirlichem Classirung apparat, etzma chinen nnd to -
berde eingeführt, wodnrch die Prodnction sich r eh otwickelt 
bat. Bis Ende des Jahres 1876 hofft die ßischoff's Comp. 
m o n a t 1 i c h gegen l00t Erz z n e r was c b e n. 

Das Wascherz ist nur durch etwas Eisen und 
Kieselsäure v e ru n reinigt und gibt 65 bis 70% Metall. u) 

Ausser am Mt. BischoJl' hat man in den lst zten JahrPn 
auch Wäscb n am Mt. Cameron entdeckt, welche Erfolg ver­
sprechen . 16) 

Die centralen Thefle der Insel werden an zahlreichen 
Stellen ausg bentet nnd schlitten gewallig. 

Ein kl iner Thoil der Production gebt nach England . 
Wohin die Hauptmenge der tasmanischen ProdncUon gebt, 
ist unbekannt. (China?) 

Im 2. me ter 1877 war die gesammte Zinnaus-
fuhr Tasmaniens über 2500t (im gauzeoJabre twa4500t), 
in den er ten 5 Monaten von 187 Export = 4 l OOt, in d r 
ent prechenden Zeit von 1 7 = 33 t. 19) 

Muff o r d, welcher obige Mitlheilungen dem Meeting 
des Cornwall Mining Institut macht, betont übrigens, dass die 
Wego schlecht, die Tran portko ten so hoch ( 10 bi 14 L 
pro t Erz) und die Zinnpr ise so ni drig ind, da viele i\fiD"en 
oho Profit arbeiten. Schliesslich spricht M. die allerdings un-

11) English: Mining J . London 1875, p. 19. 
") U Ir ich: Report of the tio mines of 'l' mania 1874 

and Leonh. lb. f. Minef!ll. u. Geol. 18i7, p. 494 bis 497. Vgl. 
auch .Mininp: J. London 1 7 , p. 183 und 436, wo für Jas J hr 
1877 eine Zinnproduction von Uber l:.!OOL angenommen wi1d. 

16) linio g J . London l 7 , p. 19 und ,JS. Breite, ahor 
uninlere ante Be chreibung. 

16) Mining J . London 1 79, p. 5 
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begründete Ansicht aus, die Production Te.smaniens dürfte ihren 

Höhepunkt bereits erreicht babeu . 17) 

Wir müssen diese entschieden im Sinne des Cornwaller 

Meeting geidrbte llittheilang notbwendig mit einer laemani eben 
Replik vergleichen, um ein einjgermassen richti ge Bild zn 

erhalten. 
In dieser R eplik wird alles angegriffen, was Mn ffo r d 

vorgebracht hat. Es wird betont, dass die Wäschen zum Theil 

herrlich rentiren (Mt. Biscboff's C11mp. zahlte einmal 100¼ 
Dividende), dass man E i enbabn z nr Disposition habe, dass 

drei chmelzbütten mit bestem Erfolge arbeiten , da s endlfob 

rei che Erze im anst e henden Gestei n oxistiren, und 
dass ma n nach Ers höpfung der Wäschen eben das Gebirge 

selbst angreifen werde.") 

Zukunft d r au trali chen und tß manischen Zinn• 
productlon. 19) 

I ch knüpfe an die zwei eben mi !getüeilten Kritiken an 
und an erk ennti vorer t die bedout ndo Ergiebigkeit einzelner 
Wäsch n. Auch glaube ir.!i ge rne, dass eine oder die andere 

Wäsche einmal einen g r r sarUgen G wion abworfen kann. 
Endlich leuchtet mir ein, dass, wenn die Zinnwäschen orscböpft 
so in werd en , der Bergbau anfangen muMS . 

A nderor eits aber möchte ich doch ancb den Zwei fäln 
einen Ranm gestatten. 

l. Frage: Wie stellt sich denn die meh rjährige Bi I a n z 
der um m e a 11 e r W s c h e n in New-S.-Wales, Tasmanien eto. 

2. Frag e: Wi e werden sich dio Zin nklüfte, voo denen 

inige an der Oberfläch e reich se in Mll en, in der Tiefe 

bewähren ? 
E s i t eben zu bedeoke11, da leichtlich eine oder die 

andere Wäsche kurze Zeit colossalen Gewinn abwerfen kann, 

während die Summe a ll e r Wä schen keine g länzenden 
G eschäfte macht. 

17) lnfford: Mining J. London 1 78, p. 4 3. 
'") i\iining J. London l 78, p. LL:-!5. 
•~) Vg l. S u e s s: Die Zukunft drs Goldes, 1 78. Die 

ge ringe Na bhaltigkoit ist charakteristi sch für Gold- wie für 
Zinnwti dien. 
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Anderer eits ist es eine gemeine Thatsache, da s Zinn­

k I U f t e nur im Ausgeh enden s e b r r e i c b Bind. A nch 
ist zu bedenken , dass reiche Z in u w ii s c h e n dnrch11ns 
nicht immer auf reich e Oiluge echliessen la ss n. 

Dies oll in Erwägnn g zogen w rJ n. Ed fällt mir 
nicht ein, die Znkuoft der anslralischen nnd tasmani eben 
Wäschen im inne lufford's und der Cornwall Assoc. zu 
beleuchten. And er rseits möchte ich aber doch auch der opti­
mistischen R eplik de Correspoudenten im Mi.ning Jonrn I nicht 
zn viel Gewicht beil~gen. 

Meine Mei nuug gebt vielmehr dahin, da s, bevor 
n icht obige zw e i Frag n b e antwortet sind, ein 
giltig es Urthoil Uber die Zukunft der Zinnpro­
produ ct ion nicht abgegeben werden kann. 

Es scheint mir wün eben werth 1. für a 11 e \V" chon 
die Selb tkosten einer Tonne Erz zu be timmen, 2. yelema­
tischo Ver ·nchsschUrfe anzulegen und das Verh" ltniss der aus­
gebeuteten nnd noch unberührt n Flächen anzog bon, 3. oinigo 
tiefere Versnch shauo auf den ZinnklUften anzu te ll en und ancb 
hier tli e elb tkosten zu be timmen. 

N.ttUrlich wird s nicht darauf ankommen, den Gehalt 
des erzführenden tratums in einer oder d r anderen r eichon 
w· · ehe allein zu be limmen. 

Man muss vielmehr für alle Wö. eben und für l:ingere 
Z it bc timmen, wie viel Erz man durch den Abhob 
von 1 000kbm A II u v i um i m D ur c b s c h n it t o g e w i n n t. 10) 

AngRben iiber d n Gehalt ein od er ues anderen sehr roiclien 
Er2 chweifos haben gar keinen Wer tb. 

Ander rseits wird es auch bei den Versuchsbauen auf 
Klüfl n nicht darauf ankomm n, einzelne sehr reiche Hand­
alü ke im chemi eh n Laboratorium untersu hon zn lassen und 
dann mit den nErzon von 70¼ Gehalt" den Aclionär n and 
in cJ io Augen zu st reuen. Vielm br muss der mit t 1 er o Erz. 
geh a l t all r gewonnenen Gesteinsmassen be timmt 
wertlcn. Nnr diese Angabe bat inen inn. 

10) Wo man die Wäschen bergmänni sch bcarbeitot (auf 
' toll n und trecken, welche man in dor rzflihrendon Luge 
tr,·ibt), fällt natürl ich die Angabe des Abhnh~!! weg. 
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El'llt wenn durch m hrere Ja.l1re verlä lieh Anfz ich­
nnngen der besagten Art bestehen werden, wird man über Ren­
tabilität der australischen und tasmanischen Production sprechen 
können und erst dann werden dio bezt glichen Acti o einen 
festeren nrs erhalten. Bis dahin aber mtis eo wir ans mit 
Berichten über den momentanen taod einer oder d r anderen 
Wäsche begnügen. 

Der Eine berichtet über eine sehr arme Wäsche und 
wahrsagt dann der ganzen australischen und f nsmnuischen 
Zinnprodncfion den baldig o Untergang. Hierüber freuen sich 
natürlich die Zionberglent aller übrigen Welttheile, sie loben 
die Einsicht und die charfe Kritik des Berichter tattere. Ein 
Anderer berichtet über die günstigu Jnhresausbeote einer 
reichen Wäl!che oder gar Ub r fäustgrosse Klumpen von Zinn­
erz, tlie man einmal g fanden, nnd knüpft hleran fröhliche Be­
trachtungen über die Zukunft des Zinnbergbaues in Au tralien 
und Tasma.nien. 

Ich wied erhole: Derartige Angaben geben Anhalt be­
z\iglich des Werthes einer oder der anderen Wäsche und auch 
hief!lr nur, wenn sie längere Zeiträume nmfa sen ; di w iteren 
Generalisirnngen aber sind ganz werthlos und nnber htigt. 

ie sind nur dazu a.ngethnn, g wisse Bör coperationen 
zu begünstigen, doch beltihron sie uns ni ht über d n reellen 
Werth und liber die Zukunft des ganzen Zinnbergbaues. 

Nur statistische An w ise über die mehrjährig Bilaoo 
aller bezüglichen Unternehmungen können dies m Zwecke dienen. 

Mög n die An tr lier und Ta manier, bald nach dew 
.Master der Holländer auf Banka, Versnchs~cbürfd nod v~r­
snchsbaae nicht blos anlegen, sondern auch deren Ergulinissu 
pnbliciren und mögen sie statistische Ausweise veröll'enllicbeu 
über die nmme aller Bilanzen 1 

Ich bin weder Pe simi t noch Optimist. Ich wahr age 
weder baldigen Untergang noch Unerschöpflichkeit. 

Wohl aber wünsche ich den wahr n Vortheil jedes Landes 
und jedes Volkes. Diesen wahren Vortheil aber kann man 
nur gewinnen, wenn man die reine und ganze Wahrheit sucht, 
und diese Wahrheit erh lt man durch eine verständig und ehr­
lich durchgeführte Statistik. 

Rey r. 



lögen di \' r liieden n ta ten in di sem inn hand eln, 

mögen ie sich zor rechten Z it klaren W in einschenken, 

sonst kann es g schehen, da s ines Tages in grosMer Geg n • 
11chlag g gen die Ueb rproduclion rfolgt. - D nn aber werd n 

dbslb träger, Detro n und betrog ue Betrüger glei h hart I id n. 
Man sehe die •:chichl nnd man wird 

m ine Warnung veroleheu nnd schätz n. 

A 11hn11g : U hor dns Vorkomm II von Zion in n1Hl r n 
0 bl t n nn , rh nlb Europn • 

I . In hina sollen all Zinnb rgw rke besteh n 

in drn . Ud westlich n Provinzen von Junnn, ucbnan, Queicbu 11) 

und Ts hi li. Doch bat die Production durch di fortwährend 
wach D1le Concurr enz von Malnkka und ßanka mehr und mehr 

g litt n. H) 

Der bekannt inologe, II rr Dr. E. Br t s c b neide r 

in P kiog, welch n ich dnrch IT rrn taat rntb chi e fn e r's 
J?iltig Vermittl ung u m einige Angaben ersochte, tbeilt mi r -
wofur ich d m ansg zeichneten G lehrten meinen besten Dank 

nusspr ehe - di folgenden Daten mit : 
Au der b kannten chin i eben 

t ao kang mu (IG. Jahrh. p . hr.) entnebm ich, dass Zinn 

( ·hin ich i h, auch P e I a g nanut) den hin sen s it den 
ält sl n Z il n b kannt ist. Ein altes cbin isch s Wörterbuch, 
s b u o teh in d r Mitte zwi eh n ilber nnd 
DI i. alt Werk , benda elb t citirt, gibt an, 
da. hwefelar en ich in 2 J hr n in Zinn umwandle und 
dass Zinn wied rum nach 2 ~iihrig m Liegen in der Erde zu 

ilhur werde. Ein Autor des 5. Jabrh . p. Chr. gibt als :Fond­
ort d Zinos K w i y an g und Li o h o nn, da vom letzteren 
Fundort e wird be ooder gepri en. (Kwai yang = Name eines 

D (l rtements und 11 optort dijr Provinz .Kw~i tscboo 26° 30 n. B. 
- Lin ho ent pri cht dew heutig n Arrondis emeot Ho h i o n 
[:./4° 8 n . ß .) im D pntemJnt Ping lo fn in der Provinz 

Kn n • i.) 

1 ' ) ß ruck m n n : Al agnal ia 17:./7 I, p 7. 
") M. Culloch: Diction ryofCommerce 1 3·2, p.10-J . 

.' ·1, Prz,·r: R ,• is~ der Novarn, ldi7, p. 41 1. 
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D r Autor dos genannten Pun t~:v1 kang mn, w ,( ·h •r in 

der 2. Hälf•e des 16. Jabrb. p 'hr. le!Jte, gibt Y ü n n an nnJ 

Heng t chon als Fundorte des Zinns an (Yün nan ist Jie 
üd westlich te Provinz China' - Heng t chon fn i t J r ame 

eines D part ements in d t r Provinz Iln nan [Mittel-China]). Ein 

Autor ans dem 13. oder 14. Jahrh. (in d mselben Werke cili rt) 

(erzählt, daB im Lande Man I a k i a (Malakka) Zinn aus d m 
anJo d r Berg tröme gewonn en werde und in tücken in den 

Handel komme. 

In der grossen chinesischen Reichsgeographie finde ich 
speciell r angegeb n, dass im Departem nt Ileng tschou fu 
(s. oben) sich alte Zinnbergw rke finden , und zwar in den Arron­

Jj em nts Lei y ang (26~ 29 n. B.) und T changn ing 

(26° 26 D. B.). 

In der stalisti eben Beschreibung der Provinz Tschi li 
vom vorigen Jahrh.) wird ang geh n, das im rrondi sem nt 
T sie n an (40° 5 n. B.), Departement Ynng p ing fu, im orJ­

osten von P eking ta 11 s i b (wörtlich: rotbes Zinn) gewonnen 
werde. 

Zinn wird ge enwärtig in bedeutender Menge an dom 
Auslande nach China e portirt, 17 chine ische Iläfen ind dem 

onropiiischen HanJ el g öffnet. Nach den R t urns of 'l' r J e of 

the Chinese Treaty portd for 187 (fmperial hinese Maritimo 
nstom ) wurden in di se 17 lläfen importirt, zum grö t 11 'l'heilo 

ans Ilon gkong, welche11 bekanntli ch der lap e. lplatz für allu 

ans ländi b en für hina he timmten Waaren i t, theil ( lluin 

auf europäischen chiffen) direct aus auslaudischeu 
Häfen - 151 331 piculs 55) of 'l'in in slabs . 

IJerrn Kir c hhoff, d W• York, verdanke ich dit1 fol-

gende otiz ans Iron Age (1879) : China hat, so lange d r Zinn­
preis hoch stand, wenig Zinn imporlirt. Seitdem aber Jer Preis 

sehr g Runken, is t die Einfahr von au ):indischem Zinn rapid 

ge liegen. Man mag d en j ä brlitb n Zi nnconsum in China zum 

Minde t ·n au f 60COL pro Jahr rechnen. 

33) 1 Pico) = 100 chin s. Pfonu ; l hin es. l'fuuJ = 
1 '/s eng l. Pfund. 



C b am pi o n theilt über die chinesische Zinnprodnction 
Folgtimles mit:") 

Fa t alles cbine is h Zion wird ans den südwestlich n 
(an Ilioterindi n ansto ndPn) Provinzen des Reiches bezog n 
und zwar prodnciren di e Gebiete Man tan und Ilotcbi (in 
der Provinz Knangsi) etwa 8/ 10 der gosammten Mas e. Unbe­
deutender ist die Gtiwinnung in den Landschaften IIeng und 
Yong. 16) 

Die Provinzen Ta li und Th o u yong (Yunen) sollen 
reich an Zinn sein, doch ist der Transport zu kostspielig. 

Uebrigens werden in den besagten Provinz n auch sehr 
bedeutende Mengen auslöodiscber (binterindischer und malak• 
kischer) Erze verhüttet. 

Das Min eral wird aus Bergw rken nnd Wäschen ge­
wonnen . In den Bergwerken baut man begrenzte G ä n g e ab, 
doch sollen auch g anz e B e rg e v o 11 Z i n n erz sein. 18) Der 
B rgban hält ich nahe d r Erdoberll ehe (fast n chliesslich 
T gbau). 

Das nöthigo Wasser zn der Aufbereitung wird den Berg­
werken durch Dambus-Wass rleitung•n zugeführt . 

Das g wa ebene Erz wird in gemauerten efen mit IloJz. 
kohl„ reducirt. 

Durch eine Rinn e lliesst das Metall untor dem Ofen 
hervor in eine fla che liöhlong im Boden, das sich aosnmm clnuo 
lelall wird mit iner Lag Porcellan rd e od er ge pulv e rt e r 

1I o 1 z k o h l e b e d e c k t. 
Während des chmelzens etzt man dem Erze immer 

etwas Holzkohlenasche als Flus s mittel zu. 
Das W.a cberz wird . als das reinst , am höch, l••n ~escl1ätzt. 
Da erschmolzene, nor,b unreine Mbtall wird auf der 11twas 

g11neigt u n Sohle eines Herdes um geschmolz e n. Das 

" ) Industri es des Chinois d'apr'• !es noti eM traduit s 
dn hiooi per tan . J ulien t accomp . d nolice~ iu ,lu tri „11 •s 
par Paul h m pi o n. leb verdanke diese Qnelle ll rrn Dr. 
Br e t s c h n e i Je r. 

Bb) Y o n g, alter Name fdr die Provinz Tscb ili (Bro l­
s ch n ei d e r ). 

80) Wahrschei nlich mit Zinnerz imprllgnii·le Oraaitstöcke . 
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reine Met 11 rie elt ab und Hi t die Verunreinigungen zurück. 
Trotzdem bleiben immer noch scbädUcb Beimengungen zurück. 
Hiedorcb wird das Zinn (wie die chinesischen Bücher sagen) 
brüchig; auch soll dur Wein, in olchen (arsenhiiltigen) Zino­
gefä en aufbewahrt, giftig werden. Darum verwenden die 
Cbioeaenzum Verzinnen der Küchengeschirre nur das 
rein te W chzinn, wel h s sie zomei t von Malakka beziehen. 

m das Zinn hämmerbarer zu machen, setzen die 
Chine eo demselben etwa Blei zu; auch wird das Zinn oft 
mit diesem .M tall in betrügerischer Ab icht stark versetzt. 

Man prüft die Reinheit des Zions, indem man d .Metall 
granuJirt und mit E sig bogie t. Di er löst das Blei auf und 
hioter:ässt das reine Zi1 n. 

Viele Legirungen mit Zinn sind im Gebrauch. Zum 
G lockeoguss verwendtit man: 

47 000 Pfund Kupfer, 

4000 n Zinn, 

50 uzen Gold, 

120 n Silber (frnnz Gewicht). 
Di e chine,lisclie Bronze besteht aus l Pfund Kopf r, 

'/60 nz Blei, 1/ 10 Unze Zinn. 
Die chioe ischen Kupfermünz 11 bestehen aus Kupfer, 

Blei, Zinn und Zink. Soviel über China. 
II. Im Ca p I an d. In dtiu chziger- und Siebziger-

Jahren wurden von dort mehrm ls üb,r lOOt Zinn pro Jahr 
nach England importirt. 17 ) 

ill. Algier wird in den Fünfziger• Jahren erwiihnt. 1 ) 

IV. In den Vereinigten taaten werden folgende 
Vorkommnisse erwähnt: 

ln Main e g ringe i'll~ngen Zinnerz bei Ifohro n und 

Greenwood. Bei Waterville College find t sich etwaa Er-.i; n ahst 
Arsenpyrit und Flos sp11th im grnuen chiefer eing streut. 19) 

17 ) Mineral Statist. Engl. Es ist übrigens nicht ers icht­
lich, oh dns Zinnerz tlirect vom Caplnod kommt, odor ob es 
nicht twa. blos T1a.nsitgut ist. 

1 ) Z i p p e : Ge chichle der Metall . 1 57. p. 187. 
80) Die muist n d r folgend n A nfabPn gibt ' n t h : 

Mining J Nuw-York. 1 70. p. 322. Min in g J . Lo111lon. l 70. 
p . .J (i. 
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en rllch werden Zinngänge im Kalkglimmer chi fer der Whil 

Monntains, W ins l o w angetroIB n. •0) 

In New IIampshire, in dor Grgend von Lyme un<l 
Jackson . Nicht abbanwilrdige Oil.ng im cbief r. Der Mikrolit 
von h t rfield, M a . 41 ) en1h lt 0,7¼ Erz. och weniger 
find et sich an and r n Orten d g nannl n taates. D r 
Colnmbit von Haddam nnd Middletown, Co n n o t. , enthält 

bis 0,6° /0 Erz. 
Anfangs d r Fünfziger• Jahr analy~irt e Genlh grauen 

Thon von Pennsylvanien, welch r bis l°lo Erz fubrte. 

D r Talkglimmer cbiefer d r Virginia- Goldminen soll 

etwa Zinnerz enthalten.") 
puren wnrd n nachgewi PS n im WolfrRm iner Mine in 

Mecklenburg Count y und im ch11elit einer Goldmin in .lharras 
County (beide Vorkommnisse In a r o I in a). 

In Miss o n r i wurde Ende drr ecbzig r - J bre auf 

unrichtigen Prämi en ein gross uternehu•en mit herrlicher 

Anfb r itnng etc. in's L ben gerufen. Ein merkwnrdiges o.,~tPi n, 
welches Quarz, F ldspatb, twas A ngit, Magn ti t nnJ fen 

führt , wurd e analysirt und ergab 1, 7 Titansäure und 0,5 
Zinno yJ. Da b ide nbstanz n i omurph sinJ, vermalhet 
G nth, das Zinn rz tr te im f n als icar der Titan­

sänr auf. 45) 

In . Bernard ino County, a I if n r n i a, wurd e Zinnerz 
im Jahre 1 60 g fuuden . Qnarzbrocken mit Eisen nnd Mangnn­

oxyd, Turmalin und ilb r 22 % Zinnerz wnrclen im Jnhr 1 ~ L 
eing s hi kt. o h r ichere Bro k n mit 7 bis '!."I. Erz, 
etwas narz, Ei en- und Mangano. yd n und bis 1 ¼ Wolfram 
wnrdon im Jahre 1870 illi ermi ll , lt. 41 ) 

• 0) • H n n t : TranR. 11meric. in til . mining. 1 74. p . 373. 
41 ) Wb itn11y : Metall.W allh . l 5.J.p.213ftlhrt0o he.n 

(Ma .) nls älte t n Fundort von U. t. Zinnerz an. 
41) R og11 r a cit. b i WhiLn y .Metallic Wealth . 1854. 

p. 2L3. 
41) "Berg- n. Iltitt.-Ztg." 1 8. p. 6". Engin. anti fün ing 

J . w-York. 1 7 . p. 322. 
" ) ,enth : M1ning.T.Lonilon . l 70. p.-1 G. Roe .Jer 

gew nn anq einem 1nrmalinreichen IlanJ. tu k 13"/n Zinn. 
ll ining J . Lonclon. 1 71). p. 35 . 



Oio orgi ui g •n 'l'cme cal mines das ·lbst, st1it 1 60 b • 

kanut, siud im Jahre 1876 wied r aufgenommen worden, nacli­

dt1m si lange in F olge von treitigkt1 ilen gt1 ta uden. 0 ) 

iele L eute soll n übrig n mit vollkommener Kenntni s•• 

los igkeit zu Werke gegangen se in und bedeutende Capitlili n 
wurd en nn d n Auban tuuuer Tnrmalingänge im Granit 
g11setz t. •0) 

Y. In.M e xi co warenzaIT u mu o ld t' Z itenu"uedeut nde 

Wäsch en in den Provinzen Gaan xnato und Zacatec s in Bt1· 
trieb. Das Erz soll aus Gängen im Porphyr stammen.") 

Noucrlich w rden reiche Gänge und Wäschen von Do­
rango erwähnt. t&) 

Di e Erzvorkommnisse sch inen sich nach diesen Aoga\ien 
nu d n Gobirg zug zu halt 11, welcher von der Banpt tadt 

Mexico parallel der Lllngserstncknng des ganz n Landts gegen 
NNW und W v1: rl iiu f't, Cierra lllada o). 

VI. pani sc h W e11 tindi e o I.J esass zu!loo oßarba's 

Zeit mehr ·re vern nchla igt e Zinnbergwerke. 
lloll odiscb-Java importirte Anfangs der i bziger-Jahre 

im Ma imum 200 bis 300t Zinn nach England. •0) 

Die südamerikanische Production geht fast aosRchli ·s~­
Jich a uf den London r Markt. Di e g amirte nordan,erikaoi ehe 

Produ li oo i t nicht nennensw •rth . Die Consumlioo der \';;r­

einigten ta uten h ingegen d ürfte s ich in d II letzten Jahr n 

auf 5000 bis 6000t ges teigert haben. Sollten die niederen 
Zion11r i e a nhalten , so ist eine anhaltende teigeruog der 
Cun su mtion zu gewä rt igen. 60) 

Vll. In P 1: ru wurde schon zu den Zeiten der Inkas 

(vor der spani eb en Eroberung) Zion b er g m ä n o i s c h go• 
wonuen (District C11rca ). Zn Alunso ßarba" s Zeit (nach lliPO) 

wurtl eo da elb t mehrere Gän " mit Zion- und Kupfererzen 

' ") 1 r o n 1 75, p . 179 nnd 1 76, p . 619. 
' 5) Wh i t 11 tl y: Geol. ,urvey . Californill. J. p. 180. 
' 7J l111ml.Joldt : eu - pani en. 1 13. lV. p. 141. 
411 ) ll o n : l 75. Jl . 170. 
") Min eral t ti ti C.i. 
6•j Diese Angaben verdanke ich Ilerro Kirchhoff, 

Metall Reporter, New-York . Vgl. auch Iron Age. 1879. 



abgebaut. In d n Minen von Potosi , wo man au h Zinn ge­
winnt, heisst ein Gang der Zinngang, weil er in don oberen 
T ut n viel Zinnsl in geführt bat. 11) 

Peru importirle nach England 1 60 bis 1 durch-
schnittlich pro Jahr 200t Zinn ; 1 0 bi 1877 jährl: h n h zo 
500t Zinn. 69) 

Phi 11 i p p s schlägt vor, dns sehr nnr ino p ruani8ch Zinn 
in alz änre zu lösen, (wobei Wolfram, Ar eo und Antimon 
ung !Ost bleiben). Das Zinn oll dann dar h Zink grfal't, 
endlich da Zink durch Kalkmilch niederg chlaguu w r1l n. 
(Anstreicherfarbo). 61) 

VIU. Die Zinnbergw rke von ß o I i via (Guanuni bei 
Ororo) fand en in den Drei iger-Jahr n B achtung. Dam ls 

sollen jährlich etwa 2<'0t producirt word n ~ in. 61) 

ln den Fünfziger - Jahren wurden g gen 300t Zion 
export irt. 66) 

IX. Chi 1 e bringt in den ecbzig r - Jahren wi dnholt 
50t Metall aof den englisch n Markt. L 70 bis l 76 durch­
schnittlich über l OOt pro Jahr. 

X. Brasi li on, Provinz llinas Geraos. " ) 
'I. In P r sie n (Provinz Korassan) sollen im Alter­

lhnm Zinnber w rke betri b n worden . ei n. E v. 8 e r ver­
mulh t, die babyloni ehe Bronze - Indu tri hab au di se 
Quelle Zinn bezog n. 17) 

1 ') AI ons o Ba.rba. l 40. Cap. il2. 
61) Jlleist wird Erz ing führt leb habe 100 Erz = 70 

Zinn gerechnet. 
H) Phi 11 i µ p s: Polyt eh entralblatt 1 54. p. 1401. 
14) D'Orbi g ny: Voya~e III p. iHG. hezPichn„t die 

Bergw rke als aosserordent lich reich. Er meint, man könne 
leicht die hundertfache Prodo lion (?) cr r ichPn. Doch kommt 
der I o e Landtransport vi •l zn hoch . W seinerzeit xportirt 
woru e, ging nur als Rückfracht. 

11) eben; r: R LP d. ·ovar~ , 1 67. 
M) "Berg- nnu lliitt. -Zlg." 1864. p. 251. 
b7) B a o r · "Archiv ftlr Anthropolog." 1 78. 

l)rn~k von (l . (ll~tel e ,Olllp .• T., A111(11RlinPrRtrnR•I' 1~. 
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